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84 DIE BERNER WOCHE

Der flfriknforstber und 3äaer Bernhard P. o. Waltenuipl
cor feinem Zelte in Uganda mit Jlntilopenfcbädeln. 6r wurde anfangs lîooember 1924

non einem Cöwen getötet.

jebes Wäbdjen fein fönne, einen folgen (Satten 311 erhalten,
unb rote baufbat eine jebe Wut tec ober ©flegemutter, bie
einen fo tugenbbaften Sdjroiegetfobn in tf>re Familie auf»

nehmen burfte. (gfortfetjung folgt.)

3um Softe 33enil)arft5 ^5. o. "583 attenuate.
Der anfangs ©ooember 1924 in Uganba einem fiöroeit

311m Opfer gefallenene 3lfrila»3äger Setnbarb ©. o.

Watt euro gl roar bec Sohn bes 1922 oerftorbenen ôeeen
Oberft Sean o. Wattenropt unb ber (Entel bee ©ran o.

Wattemopl be ©ortes, bie 1914 im hoben 3tlter oon 102

Sabrett bas Seitliche fegnete. (Er ftubierte erft Wctlereî,
bann roibrnete er fid) gan3 bem Sägerfport unb ätoar aus»
fd}lief)Iid) im ©ttslanb, iit ©otroegen, (Englanb unb 3ulebt
in ©ftffa. (Er roar mit einer (Englänberin oerbetratet unb
3ulebt in fîonbon aitfäffig.

Wit feiner Saterftabt ©em ftcrnb er in reger Sejiebung.
(Er fd)en!te beut ©aturbiftorifdjen Wufeunt in Sern in grob»
3Ügiger Weife bie (Ergebntffe feiner 3to>ei erften 3lfrita=(E.rpe»
bütonett nach Wasbona»ßanb unb ©orb=©bobefia. ©utb
bie ber brüten (Expebition und) Oft» unb Sentral»
3lfrita beftimmte er bem ©aturbiftorifdjen Wufeum
3ur ©ereidferung oort beffen 30ologifd)er Gamm»
hing.

Sut Su Ii 1924 brad) er, begleitet oou feiner
22fäbcigen Docbter, 31t biefer lebten (E.rpebition auf,
bie bie Walbgebiete am ©uroenjori unb am obem
belgifdjen Äongo 311m 3iele batte. (Er batte fid)
folgenhen ©lau oorgettommen: 3» eiu3e(nen ©eil»
expebittonen follte bie ©tofcfäugerfauna beftimm»
ter (Sebiete in ihren btologtfcben (Sigentiimlidffetten
ftubiert, im ßid)tbilb festgehalten, roenu möglid) in
guten (Exemplaren erlegt unb in öäuten, Gdjäbeftn,
Steletten ober Sfelettqiten präpariert roerben. ©on
gröberen Stationen aus follte bann bas roiffen»
fd>aftlid)c Waterial an bas Serner Wufeum ab»

gefdjiidt roerben.
Sdjon oou einer erften (frpebition, bie öerr

unb Sräulein 0. Wattentupl in Segleitung oon
©airobis ((Singebornen) quer burd) (£nglifd)=Oft=
afrifa unternahmen, braebten fie eine ungeroöbnlidj
reidjie ©usbeute aus bieten afrtfanifeben Wilbfaru»
inern beim, ffiinfiinbbteibig ©rteu rourben erlegt,
batunter ein (Elefant, ein über 5 Weier bober Suite
ber ©ebgiraffe, 5 ßöroen, 3 fieoparben, 3 Spänen

unb 3 iopänenbunbe, unter beit jabU'eidjen (Saselleit
bie riefige (£!anb»©ntilope, bie (Siraffenautilope, bie

oerfdjiebeneu' Spiebbod=3lrten, bann eine ber fei»

tenen itüb=©ulilopen unb bas Sleidjböddjen.
31 uf einer 3roeiten ©eife nad) ben ©berbares»

Sergen tonnte bie Sammlung burd) mehrere (fixem»

plate bes riefigen Walbfcbroeines, burd) brei (fixem»

plate bes feltenen Huftieres Sougos (Streifenanti»
lope) unb anberes Wtlb ergäbt roerben. Die ge=

famte ©usbeute, beftebeub in 95 Stiiden, traf im
31ug uft bes oerfloffenen Sabres, f orgfäll ig in EU»

ften oerpadt, in Sern ein.

Die Sommerreife 1924 fût/rte bie betben füb»

neu 3agbgenoffen, ©ater unb Docbter, guerft an
ben ©iftoria»See, roo fie auf ben Sefe=~srtfeln bie
felteue Sumpfautilope erbeuteten; bann brangeu fie

burd) Uganba ins 03oriüa»G3ebiet am 3 trou »See in

©clgtfd)»'©uanba oor. Sei biefer ©elegenbeit bc»

fliegen bie beibeu gang allein ben 3trfa 4100 Weier
boben erlofcbeneu Sultan Wuatoura.

©uf biefer Steife erreichte ben tiibnen 3ägev
bas unerbittliche ©efdjiid. (Er rourbe im Seifein
feinet Dodjter oon einem fiöroen überfallen unb
fo fdjredlid) serfleifdjt, bafe er breibtg Stunben nad)»

ber ben Wunben erlag.
Sein Dob bebeutet für bas Serner ©aturbcftorifdje

Wufeum einen ferneren Schlag'; beim biefeS ^nftitut Pcrbantt
ibnt aubexorbentltcbi roiertoolies Waterial unb tonnte nod)
ntebr oou ibnt erroarten.

Sfräulein Stoienne 0. Wattentupl fehle als tapfere Dod)»
ter eines tübnen ©aters gan3 allein mit ban (Emgebornen
bie Seife fort. Wie £>err ©rofeffor Saumann, ber Direftor
bes Serner 3o,ologtfd)en Snftituts, ber ©reffe mitteilt, be»

finbet fie fid) jetü auf ber ^eimreife, naebbem es ibr ge=

lungen ft, eines ber feltenen roeifeem ©asbörner 311 erlegen.
3roet Stiften mit Sälgen, Sdjäbeln unb Steletteilen oon
30 groben, roertoollen unb teiroeiife feltenen Säugetieren
ftnb fd)on nad) Sern unterroegs. gräuleiit 0. Wattenropl
rotrb, nad) Sern äurüdgetebrt, fid) ber literarifcben Sear»
bettung tbrer Sagberlebniffe roibirtert. 3br Wert barf auf
retdje Spmpatbien ttitb grobes Sntereffe reebmen.

©ebaitbenfptitter.
SSöentt eitiett ©(auben gibt, bee Serge berfejjen tarnt, fu ift c8

ber ©(mibe an bie eigne Straft, eOnev»(SfcpettOacp.

Srduleiii Vloienne e. Walteiuupl,
die nad) dem Code ihres Vaters die Reife weiter feiste und die jid) gegenwärtig mit

koftbarer Jagdbeute.auf der liilckreife„nad)sBern befindet.

34 OIL LOKdlM IVOEbll?

ver Mrikatorscher »nst Zäger IZernh.irU p. v, tValtenwpt
vor seine»! !elte in Ug-mcia mit stntttopenschitcietn. t-r wurste anfangs November tW't

von einem Löwen getötei.

jedes Mädchen sein könne, einen solchen Gatten zu erhaltet,,
und wie dankbar eine jede Mutter oder Pflegemutter, die
einen so tugendhaften Schwiegersohn in ihre Familie auf-
nehmen durfte. (Fortsetzung folgt.)

Zum Tode Bernhards P. v. Wattenwyls.
Der anfangs November 1924 in Uganda einem Löwen

zum Opfer gefallenene Afrika-Jäger Bernhard P. v.
Watten w y l war der Sohn des 1922 verstorbenen Herrn
Oberst Jean v. Wattenwyl und der Enkel der Frau v.
Wattenwyl de Portes, die 1914 im hohen Alter von 192

Jahren das Zeitliche segnete. Er studierte erst Malerei,
dann widmete er sich ganz dein Jägersport und zwar aus-
schließlich im Ausland, in Norwegen. England und zuletzt
in Afrika. Er war mit einer Engländerin verheiratet und
zuletzt in London ansässig.

Mit seiner Paterstadt Bern stand er in reger Beziehung.
Er schenkte den. Naturhistorischen Museum in Bern in groß-
zügiger Weise die Ergebnisse seiner zwei ersten Afrika-E.rpe-
ditionen nach Mashona-Land und Nord-Rhodesia. Auch
die der dritten Expedition nach Ost- und Zentral-
Afrika bestimmte er dem Naturhistorischen Museum
zur Bereicherung von dessen zoologischer Sanim-
lung.

Im Juli 1924 brach er, begleitet von seiner
22jährigen Tochter, zu dieser letzten Erpedition auf,
die die Waldgebiete am Ruwenzori und am obern
belgischen Kongo zum Ziele hatte. Er hatte sich

folgenden Plan vorgenommene In einzelnen Teil-
erpeditioneu sollte die Großsäugerfauna bestimm-
ter Gebiete in ihren biologischen Eigentümlichkeiten
studiert, im Lichtbild festgehalten, wenn möglich in
guten Exemplaren erlegt und in Häuten, Schädeln,
Skeletten oder Skelettgileu präpariert werden. Bon
größeren Stationen aus sollte dann das wissen-
schaftliche Material an das Berner Museum ab-
geschickt werden.

Schon von einer ersten Expedition, die Herr
und Fräulein v. Wattenwpl in Begleitung von
Nairobis (Eingebornen) guer durch Englisch-Ost-
afrika unternahmen, brachten sie eine ungewöhnlich
reiche Ausbeute aus diesen afrikanischen Wildkam-
mern heim. FünfunddreWg Arten wurden erlegt,
darunter ein Elefant, ein über 5 Meter hoher Bulle
der Netzgiraffe, 5 Löwen, 3 Leoparden. 3 Hyänen

und 3 Hyänenhunde, unter den zahlreichen Gazellen
die riesige Eland-Antilope, die Giraffenantilope, die

verschiedenen Spießbock-Arten, dann eine der sel-

tenen Kuh-Antilopen und das Bleichböckchen.

Auf einer zweiten Reise nach den Aberdares-
Bergen konnte die Sammlung durch mehrere Erem-
plare des riesigen Waldschweines, durch drei Erem-
plare des seltenen Huftieres Bongos (Streifenanti-
lope) und anderes Wild ergänzt werden. Die ge-
samte Ausbeute, bestehend in 93 Stücken, traf im
August des verflossenen Jahres, sorgfältig in Ki-
sten verpackt, in Bern ein.

Die Sommerreise 1924 führte die bnden küh-

neu Jagdgenossen, Vater und Tochter, zuerst an
den Viktoria-See, wo sie auf den Sese-Jnseln die
seltene Sumpfantilope erbeuteten- dann drangen sie

durch Uganda ins Gorilla-Gebiet am Kiwu-See in

Belgisch-Ruanda vor. Bei dieser Gelegenheit be-

stiegen die beiden ganz allein den zirka 4199 Meter
hohen erloschenen Vulkan Muawura.

Auf dieser Reise erreichte den kühnen Jäger
das unerbittliche Geschick. Er wurde im Beisein
seiner Tochter von einem Löwen überfallen und
so schrecklich zerfleischt, daß er dreißig Stunden nach-

her den Wunden erlag.
Sein Tod bedeutet für das Berner Naturhistorische

Museum einen schweren Schlag ; denn dieses Institut verdankt
ihm außerordentlich wertvolles Material und konnte noch

mehr von thru erwarten.

Fräulein Vioienne v. Wattenwyl setzte als tapfere Toch-
ter eines kühnen Vaters ganz allein mit den Eingebornen
die Reise fort. Wie Herr Professor Baumami, der Direktor
des Berner Zoologischen Instituts, der Presse Mitteilt, be-

findet sie sich jetzt auf der Heimreise, nachdem es ihr ge-
langen 'ist, eines der seltenen weißen Nashörner zu erlegen.
Zwei Kisten Mit Bälgen, Schädeln und Skeletteileu von
30 großen, wertvollen und teilweise seltenen Säugetieren
sind schon nach Bern unterwegs. Fräulein v. Wattenwyl
wird, nach Bern zurückgekehrt, sich der literarischen Bear-
beitung ihrer Jagderlebnisse widmen. Ihr Werk darf auf
reiche Sympathien und großes Interesse rechnen.

Gedankensplitter.
Wenn es einen Glauben gibt, der Berge versetzen kann, sv ist es

der Glaube an die eigne Kraft. Ebner-Eschenwch.

Srstlitei» Vtviemie v VVattemvxt,

à nach stem Loste ihres Vaters Nie iteise weiter sehte unst à sich gegenwärtig mit
kostbarer Zsgstbeute.aus ster Mtckreise.nachzkern besinstet.
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